Jugendmesse zum Pfingsttreffen der Jugend 2002


am Samstag, den 18. Mai 2002 um 18.30 Uhr in Wenau








Thema


Ich bin – Du bist – Wir sind – Menschen


Begegnung von Behinderten und Nichtbehinderten








Ablauf der Messe





Eröffnungsgesang		Gemeinde


Begrüßung			Markus





Statements			Team


In 2 bis 3 Statements können in einem Dialog Erfahrungen von Nichtbehinderten mit behinderten Menschen zum Ausdruck kommen, oder die Erfahrung von Behinderten mit Nichtbehinderten. Es besteht oft auch eine Unsicherheit bei Nichtbehinderten, wie sie behinderten Menschen wirklich helfen können. 





Kyrie			


Zu Gottes Gemeinde gehören Alte und Junge, gehören Kranke und Gesunde und solche, die als behindert gelten. Es fällt uns oft schwer, in Gottes Namen Gemeinschaft zu erleben.


Kyrie eleison





Warten, oft vergebliches Warten auf Hilfe, auf Verständnis und Geduld, auf Liebe: das ist unser Leben. Wartend sind wir angewiesen auf Gottes Erbarmen.


Christe eleison.





Vieles hindert uns, froh zu sein: Sorgen, Angst vor der Zukunkft, Zweifel und ungelöste Probleme. Wir bitten Gott um Erbarmen:


Kyrie eleison.





Glorialied			Chor


	


Tagesgebet			Markus





Lesung			Apg


				Das Pfingstwunder


Halleluja


Evangelium	  		Mk 10, 46-52


Die Heilung eines Blinden bei Jericho





Ansprache 


Obwohl Jesus sieht, dass Bartimäus blind ist, fragt er ihn: “Was soll ich dir tun?” Der Blinde soll selber entscheiden und sagen, was Jesus tun soll. Jesus handelt nicht in der Überheblichkeit des Gesunden, der immer besser weiß, wie man mit Nichtgesunden umzugehen hat. Jesus macht den Blinden nicht zum willenlosen Objekt, sondern zum Subjekt seines Handelns. Hier könnte angesprochen werden, was eigentlich die klassische Bezeichnung “normal” im Gegensatz zu “behindert” bedeuten soll.  “Normal” hört sich nach “normiert” an und so will ich nicht sein.





Credo				Chor/ Gemeinde





Fürbitten			Gunvor und Melanie





1.	Oft ist es uns nicht bewußt wie souverän viele behinderte Menschen ihren Alltag meistern. 


Herr, schenke ihnen Kraft, auch in Zukunft ihr Leben so gestalten zu können, wie es für sie wichtig ist. 





2.	"Du bist nicht normal" gib man einigen unserer Mitmenschen auch heute immer noch zu verstehen und drängt sie damit an den Rand der Gesellschaft. 


Herr, hilf uns, unsere Mitmenschen so zu akzeptieren wie sie sind und ihnen mit Nächstenliebe zu begegnen.





3. 	Schon oft haben wir gesehen, wozu es führen kann, wenn einige wenige Menschen Meinungen und Gedanken äußern, die von vielen übernommen werden, ohne sie zu hinterfragen.


Herr, gib uns den Mut, das Individuelle in uns auszuleben und auch vor anderen zu vertreten.





4.	Besonders in schwierigen Situationen wünschen wir uns häufig Menschen an unsere Seite, die uns leider schon verlassen mussten. Herr, stärke unseren Glauben, dass sie immer bei uns sind und uns auf unserem Lebensweg begleiten.





Gabenbereitung		Chor/ Gemeinde


Sanctus			Chor/ Gemeinde





Hochgebet			gesungen nach Janssens





Vaterunser			GL 040


Friedenslied		Chor





Kommunion





Danklied			Chor/ Gemeinde





Gebet				Jens





Gebet eines Behinderten für seinen Betreuer





Guter Gott:


Du bist nahe,


wo Menschen einander Liebe schenken, 


wo einer den anderen versteht,


wo einer mit dem anderen fühlt,


wo einer dem anderen sein Herz öffnet,


wo ein Mensch dem anderen die Tränen trocknet, 


wo einer dem anderen die helfende Hand reicht.





Ich danke Dir Gott:


Du machst meinen Weg hell durch den Menschen, der an meiner Seite ist und mir hilft.


Ich danke Dir für alle, die bei mir bleiben in der Not meiner Behinderung.


Gott, sende Du den Menschen, die für mich Verantwortung haben, Deinen Tröster und Helfer, Deinen Heiligen Geist.


Lass diese Menschen, ebenso wie mich, Deine Kraft und Liebe erfahren.


Schenke Du ihnen Leben und Wärme. 


Lass auch sie Menschen finden, die ihnen Kraft und Nähe schenken.


Amen.





Hinweise			auf Segen mit Handauflegung





Text				Melanie





Geht es Ihnen vielleicht auch so?


Wenn ich durch die Stadt gehe und einem behinderten Menschen begegne, passierte es mir oft, dass ich ihn anschaue.


Ungewollt, aber ich schaue ihn an.


Warum?


Weil ich ihn bemitleide und ihm auch ein Leben ohne Hindernisse wünsche?


Weil ich in bewundere, mit welcher Kraft und Ausdauer er die Behinderung ausgleicht, um in unserer nicht immer behindertengerechten Welt leben zu können?


Weil ich ihm helfen möchte und nicht weiß, wie ich ihm meine Unterstützung anbieten kann, ohne dass er sich bevormundet fühlt?


So oft habe ich mir vorgenommen, mich Behinderten gegenüber genauso offen zu zeigen wie Nichtbehinderten. Dennoch erschwert mit immer noch meine Unsicherheit dieses Vorhaben.


Ich möchte sicherer werden, denn 	-    ich bin


-    du bist


-	wir sind Menschen.


In Gesprächen mit Freunden und Bekannten habe ich festgestellt, dass ich mit meiner Unsicherheit nicht alleine bin.


Einige Jugendliche und junge Erwachsene treffen sich an diesem Wochenende, um gemeinsam über dieses Thema zu sprechen. Wir wollen Erfahrungen austauschen und auch gemeinsam Erfahrung machen, um unsere Unsicherheiten zu beseitigen.





Segen


Schlusslied			Gemeinde





Handauflegung








Verteiler


Markus Frohn;	Meierskamp 83		markus.frohn@gmx.de


Melanie Ruland;	Weisweiler straße 44	melanie.ruland@gmx.de


Jens Schneider;	Grüner Weg 15		schneider@glhint.de


Gunvor Schubert;	Pochmühlenweg 6		Stephan.Ganser@Post.RWTH-Aachen.de


	


